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Entwédsserungssysteme

Zusammenfassung

In dem Beitrag werden die Ergebnisse der fiinften DWA-Umfra-
gezum Zustand der Kanalisation in Deutschland vorgestellt. Die
Daten wurden im Jahr 2004 erhoben. Die Ergebnisse verdeutli-
chen noch einmal die Notwendigkeit, dem Thema ,,Substanzer-
halt der Offentlichen Kanalisation“ mehr Aufmerksamkeit zu
widmen. Sie zeigen, dass bislang keine Besserung des Gesamt-
zustandes der dffentlichen Kanalisation eingetreten ist, son-
dern dass sich tendenziell der Zustand weiter verschlechtert
hat.

Schlagworter: Entwdsserungssysteme, Kanalisation, Zustand, DWA, Umfrage,
Kosten, Sanierung

Summary

Status of Sewer Systems in Germany - Findings of the
DWA Survey in 2004

The paper outlines the results of the fifth inquiry of the German
Association for Water Management, Wastewater and Waste
(DWA) into the condition of the sewer system in Germany. The
data were collected in 2004. The results once again emphasise
the necessity of paying more attention to the subject of “Main-
tenance of the substance of the public sewer system”. They
show that, up until now, no improvement of the overall condi-
tion of the public sewer system has taken place and that the
conditions are continuously getting worse.

Key words: drainage systems, sewer system, status, DWA, survey, costs, rehabili-
tation

1 Veranlassung und Ziele

Schadhafte Kandle sind aus verschiedenen Gesichtspunkten
heraus problematisch. Zum einen ist die Gefahr der Grundwas-
serverunreinigung zu sehen, ein Thema, das in der Offentlich-
keit am sensibelsten wahrgenommen wird. Weiterhin liegen
viele Kandle unterhalb des Grundwasserspiegels und wirken
somit infolge von Leckagen wie Drainagen. Dies kann zu hy-
draulischen Uberlastungen der Netze fithren, zu erhéhten
Pumpkosten und zu relativverminderten Reinigungsleistungen
der kommunalen Kldaranlagen. Schlie3lich ist zu sehen, dass in
den vergangenen Jahrzehnten Milliardenbetrdge in die 6ffent-
liche Kanalisation investiert wurden und das 6ffentliche Kanal-
netz somit ein erhebliches Volksvermogen darstellt. Nun gilt es
— auch aus finanzieller Sicht — auf dessen Substanzerhalt zu
achten, so dass dieses Vermdgen nicht leichtfertig aufgezehrt
wird. Aus diesem Grund haben sich die Verbdande Giiteschutz
Kanalbau, Rohrleitungsbauverband, Kunststoffrohrverband,
Fachverband Steinzeugindustrie, Fachgemeinschaft Guss-
Rohrsysteme, Fachvereinigung Betonrohre und Stahlbetonroh-
re sowie die DWA zu einer ,Initiative Kanalsanierung® ent-
schlossen. Innerhalb der DWA fiihrte dies zur Verabschiedung
einer Resolution auf der Mitgliederversammlung im September
2004 in Wiirzburg. In dieser Resolution spricht sich die DWA fiir
einen verstdrkten Einsatz zum Substanzerhalt der 6ffentlichen
Kanalisation in Deutschland aus [1]. Neben allen notwendigen
Anstrengungen zur Sanierung der offentlichen Kanalisation
weist die DWA u. a. darauf hin, dass auch im Bereich der Grund-
stiicksentwdsserung ein erheblicher Sanierungsbedarf be-
steht, der méglichstim direkten Zusammenhang mit der Sanie-
rung der 6ffentlichen Kanalisation abgebaut werden sollte.

Seit 1984/85 werden von der DWA Umfragen zum Zustand der
Kanalisation in Deutschland durchgefiihrt [2-5]. Ziel dieser
Befragungen ist es, ein moglichst umfassendes Bild {iber den
Zustand der Kanalisation in Deutschland zu erhalten und Aus-
sagen zum Investitionsbedarf in diesem besonders kostenin-
tensiven Bereich der Abwasserentsorgung treffen zu kénnen.
Gleichzeitig sollen auf diese Weise auch technische Entwick-
lungen wie Bau- und Sanierungsverfahren aufgezeigt und do-
kumentiert werden. Mit der Umfrage von 2004 liegt die derzeit
fiinfte Untersuchung dieser Art von der DWA vor.

Wahrend sich bei den ersten Umfragen zeigte, dass nur ein sehr
geringer Kenntnisstand bei den Betreibern der Abwasseranlagen
zum Zustand ihrer Netze vorhanden war (nur ca. 30 bis 35 % der
Kanalisation waren inspiziert [5]), hat sich diese Situation in den
Folgejahren wesentlich verbessert. Zwischenzeitlich sind ca.
80 % der Netze inspiziert, so dass die Aussagekraft dieser Be-
fragung hinsichtlich des Sanierungsbedarfs sehr hoch ist. An-
hand der durch die Umfrage gewonnenen Daten lassen sich
Trends herleiten und Anhaltspunkte aufzeigen, die fiir die weite-
re Instandsetzung der 6ffentlichen Kanalisation von allgemeiner
Bedeutung sind. Die Aussagen sind als Trendaussagen zu wer-
ten, da die antwortenden Kommunen und Verbdnde der Umfra-
gen 1985 bis 2004 nicht dieselben sind. Die Halfte der antwor-
tenden Kanalnetzbetreiber und Kommunen haben sich auch an
derUmfrage im Jahr 2001 beteiligt, vertreten allerdings rund drei
Viertel der reprasentierten Einwohner des Jahres 2001.

2 Darstellung der Datenbasis

An der Umfrage beteiligten sich 187 von 550 angeschriebenen
Kommunen und Abwasserverbdanden aus dem gesamten Bun-
desgebiet und somit ca. 15 % mehr als bei der Umfrage 2001.
Diese reprdsentieren mit rund 22,7 Millionen Einwohnern ca.
27,5 % der Bundesbiirger. Ungefdahr zehn Prozent der Antwor-
ten stammten aus den neuen Bundesldandern. Dies ist eine
deutliche Steigerung zu den in den Vorjahren durchgefiihrten
Umfragen. Wie auch bei den letzten vier Umfragen wurden
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Abb. 1: Einwohnersummenverteilung der an der Umfrage teil-
genommenen Bundesldnder
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Abb. 2: Verteilung der Grof3enklassen

ausschliefllich Kommunen und Abwasserverbdande aus der
Mitgliedschaft der DWA ausgewahlt. Bei der Auswahl wurde
sowohl auf die ausgewogene Verteilung in Bezug auf die Bun-
deslander (Abbildung 1) als auch die GroRenklassen (Abbil-
dung 2) geachtet. Da nicht alle Antwortenden auf alle Fragen
geantwortet haben, wird die jeweilige Datenbasis der unter-
suchten Frage angegeben. Tabelle 1 stellt die Datenbasis der
eingegangenen Antworten in Abhangigkeit von der Grofe der
Kommune dar.

Die neuen Bundesldander machen flachenmafiig mit ca. 30 %
einen sehr groflen Anteil an Gesamtdeutschland bei einem
vergleichsmaBig geringem Bevolkerungsanteil von ca. 16 %
aus. Im Zusammenhang mit den vorgenannten Randbedingun-
gen sei hier darauf hingewiesen, dass die Umfrage 2004 eine
realistischere Einschdtzung der Lage des Zustandes der Kana-
lisation in Deutschland darstellt als dies bei allen bisher publi-
zierten Umfragen der DWA der Fall war. Maf3gebliche Verande-
rungen der Umfrageergebnisse gegeniiber den Vorjahren wer-
den vorrangig auf die starkere Beteiligung der neuen Bundes-
lander zuriickgefiihrt.

Zum Kanalnetz selbst liefert das Statistische Bundesamt Anga-
ben zu Lange, Baujahr und Art. Die aktuellsten Daten liegen
derzeit aus dem Jahr 2001 vor. Fiir Deutschland ergibt sich eine
Gesamtldnge des Kanalnetzes von 486 159 km, wovon 48,11 %
auf Mischwasserkandle, 31,81 % auf Schmutzwasserkandle
und 20,08 % auf Regenwasserkanéle entfallen [6]. Die durch
die Umfrage erfasste Kanalldnge ist Tabelle 2 zu entnehmen.

Einwohner
GréBe der S esamt angeschlossen
Kommune [E] nen [n] o 9
[Tsd. E]
< 10.000 36 286 247
10.000 - 50.000 80 2375 2.226
50.000 - 100.000 26 1.783 1.659
100.000 - 250.000 24 3.985 3.915
> 250.000 21 14.255 14.103
Gesamt 187 22.684 22.149

Tabelle 1: Datenbasis 2004

Erfasste Erfasster
Anteil

[%]

Gesamtlange
in Deutschland
[km]*

Art des Kanals

Lange

Mischwasser- 40.714 233.907 17,4 %
kanale
Seiluli2 23.303 154.628 15,1 %
wasserkanale
Regenwasser- 19.144 97.624 19,6 %
kanale
Sonstige
(z.B. offene 1.248 k.A. =
Gerinne)
Nicht unter- 250 KA. _
sucht
Gesamt 84.659 486.159 17,4 %

*) Angaben des Statistischen Bundesamtes, Fachserie 19, Reihe 2.1, Stand 2001

Tabelle 2: Verteilung der erfassten Kanalarten

3 Ergebnisse der Umfrage 2004

3.1 Anschlussgrad

Das Statistische Bundesamt gibt fiir Deutschland einen An-
schlussgrad an die Kanalisation von 95 % und einen Anschluss-
grad an die offentliche Abwasserbehandlung von 93 % an [7].
Der Anschlussgrad an die 6ffentliche Kanalisation hat sich laut
Statistischem Bundesamt somit von 93,2 % im Jahre 1998 [6]
in den letzten drei Jahren um 1,8 % erhdht; dies entspricht 1,49
Millionen zusatzlich angeschlossenen Einwohnern oder einer
halben Million Einwohnern pro Jahr. AufLanderebene zeigt sich
bei beiden Parametern ein deutliches Gefalle von alten zu
neuen Bundeslandern, wobei vor allem der Anschlussgrad an
die 6ffentliche Abwasserbehandlung im Osten weit unter dem
Westniveau liegt. In Abbildung 3 ist die Verteilung des durch die
Umfrage erfassten Anschlussgrades an die Kanalisation im
Vergleich zum Bundesdurchschnitt dargestellt. Der in der Um-
frage ermittelte Anschlussgrad ergibt sich zu 97,6 %.

Das Maf} der Bautatigkeit zeigt sich auch an der Erh6hung der
Gesamtldnge des Kanalnetzes, welche in den Jahren 1998 bis
2001 Vvon 445 728 km auf 486 159 km um 9,07 %, bezogen auf
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Abb. 3: Anschlussgrade



Entwédsserungssysteme

Maximalwert =— =— =—g=— — =— 19,69

Untersuchungsumfang: jEZN=EHCIE

A Offentliche Kanal-
léange je angeschlos-
senem Einwohner

11,92

= =Maximalwert
© 95 % - Quantil

75 % - Quantil

O Median

A Mittelwert

25 % - Quantil

== =Minimalwert

8,47

A 6,68
O 5,86

4,22
Minimalwert =— =— J— —_ =193

Abb. 4: Offentliche Kanalldinge je angeschlossenem Einwoh-
ner

das Jahr 1998, gestiegen ist. Hier ist allerdings zu beachten,
dass diese Erhohung sich nicht nur durch die Bautatigkeit,
sondern auch durch dieim Rahmen derZustandserfassung neu
gefundenen Altkandle ergibt.

Abbildung 4 zeigt die statistische Verteilung der Kanalldnge,
ausgewertet tiber die angeschlossenen Einwohner. Es zeigt
sich, dass die Kanalldngen je Einwohner von ca. 2 m in stddti-
schen Gebieten bis zu 20 m im landlichen Bereich auseinan-
derliegen. Der Durchschnittswert betrdagt rund 6,7 m Kanal je
angeschlossenem Einwohner.

3.2 Altersverteilung

Die Altersverteilung der Kanalisation ist in Abbildung 5 und die
Entwicklung der Altersverteilung in den Jahren 1997 bis 2004 in
Abbildung 6 dargestellt. Circa ein Drittel der vorhandenen Ka-
ndle wurde in den letzten 25 Jahren gebaut. Betrachtet man die
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Abb. 5: Altersverteilung
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Abb. 6: Entwicklung der Altersverteilung

letzten 50 )ahre, so kann festgestellt werden, dass in dieser Zeit
70 % der gesamten Kanalisation errichtet wurde. Aus den vor-
liegenden Antworten sind deutliche Unterschiede zwischen
den westlichen und 6stlichen Bundeslandern zu erkennen.
Zum einen stammen in den neuen Bundesldndern noch ber
50 Prozent der Kandle aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg,
zum anderen liegt der Anteil der Kandle jiinger als 25 Jahre
deutlich hoher als im ehemaligen Westdeutschland.

3.3 Materialverteilung

Abbildung 7 zeigt die Entwicklung der Materialverteilung in den
Entwdsserungsnetzen. Aus ihr lassen sich fiir die Materialien
Beton/Stahlbeton, Faserzement und Guss/Stahl keine signifi-
kanten Anderungen ableiten, da ungleiche Datengrundlagen
bei den verschiedenen Umfragen beriicksichtigt werden miis-
sen. Hinsichtlich der gemauerten Kanéle ergibt sich jedoch eine
deutliche Abnahme von 1990 bis 2004. Gegenldufig hierzu ist
eine Zunahme bei Kandlen aus Kunststoffrohren im Betrach-
tungszeitraum zu erkennen. Die dargestellten Entwicklungen
sind tendenziell erwartet worden, jedoch kénnen diese Zahlen
nur als Trend gewertet werden. Prozentgenau sind die Ergeb-
nisse dieser Umfrage nicht.

Sonstiges 1990

m1997
m2001
W2004

Guss/Stahl

Kunststoff
Mauerwerk

Faserzement

Steinzeug

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

Abb. 7: Materialverteilung 1990 bis 2004

Im Vergleich zu der letzten Umfrage ist ein Anstieg des Anteils
der Kunststoffrohre bei Rohren < DN 800 und somit auch ins-
gesamt zu verzeichnen (Abbildung 8). Beton und Stahlbeton
sowie Steinzeug verzeichnen leichte Verluste. Im Bereich der
Kanédle = DN 800 ist ein Zugewinn der Steinzeugrohre um ca.
6 % zuverzeichnen, welches mit einerAbnahme derBeton- und
Stahlbetonrohre um ca. 8 % einhergeht (Abbildung 9).

Sonstiges

Guss/Stahl

Kunststoff

Mauerwerk

Faserzement

Beton/Stahlbeton

Steinzeug 46%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

Abb. 8: Materialverteilung kleiner DN 800 im Jahr 2004
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Sonstiges
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Kunststoff

Mauerwerk
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Beton/Stahlbeton

Steinzeug 7%

[
Rohrbruch/Einsturz Gewichtetes Mittel

3 = sehr haufig
Mechanischer Verschleifl 2 = haufig
1 = selten

Abflusshindernis 1,25 0,5 = sehrselten

Korrosion
Einwurzelung

Lageabweichung

Undichte Muffe

Rissbildung

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Abb. 9: Materialverteilung gréfer und gleich DN 8oo im Jahr
2004

3.4 Inspektionsprogramme

Auf die Frage, ob Inspektionsprogramme fiir Kandle und Schach-
te angewendet werden, haben rund 8o % der befragten Kommu-
nen mit ,,Ja“ geantwortet (Tabelle 3). Anders sieht es bei den
Grundleitungen und Hausanschliissen aus. Hier sind nur bei
9,7 % der Kommunen Inspektionsprogramme vorhanden. Dies
ist hauptsachlich darauf zuriickzufiihren, dass diese Leitungen
in der Regel nicht von den Kommunen betrieben werden.

3.5 Inspektionsgrad

Im Vergleich zu den im Jahr 2001 ermittelten 9o % der Kanal-
netzbetreiber, die ihr Netz komplett erfasst haben, sind diesim
Jahr2004 schon 95 %. Dies trifft sowohl fiir die Kanéle als auch
fiir die Schdchte zu. Mehr als 50 % der Befragten haben einen
Inspektionsgrad zwischen 95 % und 100 % erreicht. Die Vertei-
lung fiir Kandle < DN 800 zeigt, dass der Inspektionsgrad
dieser Kandle etwas unter dem der Kandle = DN 8oo liegt. Bei
dem Inspektionsgrad der Schéachte zeigt sich ungefahr das
gleiche Bild wie bei Kandlen = DN 8oo0.

3.6 Zustandsbeschreibung der Kanalisation

Wie auch 2001 [3] und 1997 [4] treten die Schadensbilder
,Schadhafter Anschluss® und ,,Risse“ auch bei der aktuellen
Umfrage am haufigsten auf. Anhand der prozentualen Vertei-
lung der verschiedenen Schadensbilder an den Gesamtscha-

0 0,5 1 1,5 2 25

< »
< T Lt

selten

Abb. 10: Hdufigkeit der Kanalschdden

den zeigt sich, dass — wie in Abbildung 11 gezeigt — des Weite-
ren Schaden durch z.B. Abflusshindernisse, undichte Muffen
und Einwurzelungen zu den wesentlichen Schadensursachen
zdhlen. In der Einschatzung der Kanalnetzbetreiber nach der
Haufigkeit der Schdden liegen die Schadensbilder schadhafter
Anschluss und Rissbildung deutlich iber den anderen Scha-
densbildern (Abbildung 10). Dies war sowohl in der Umfrage
2001 als auch in der des Jahres 1997 der Fall.

Sonstige Schadhafter
Korrosion 9% Anschluss
7% 20%

Lageabw.
12%

Riss
17%

Undichte Muffe
11%

Abflusshindernis
16%

Einwurzelung
8%

Abb. 11: Schadensverteilung an Kandilen

Inspektionsprogramm

vorhanden nicht vorhanden Nennungen

Ko?:;ﬂ:en Kolr\':;a::en (%] [n]

Kanéale < DN 800 127 79,9 32 20,1 159

-3 Kanale = DN 800 112 81,2 26 18,8 138

8 Schéchte 115 75,2 38 24,8 153

Grundleitungen/Hausanschlisse 13 9,7 121 90,3 134

Kanéale < DN 800 128 87,0 19 13,0 147

5 Kanéle = DN 800 119 85,0 21 15,0 140
[=]

o Schéchte 119 82,0 26 18,0 145

Grundleitungen/Hausanschlisse 18 14,0 113 86,0 131

Tabelle 3: Inspektionsprogramme
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Gewichtetes Mittel
3 = sehrhaufig
2 = haufig
1 = selten
0,5 = sehr selten

Rissbildung
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Undichtigkeit

Schadhafte Steighilfe

Schaden an Abdeckung
und Rahmen

t t t t t
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selten héaufig

Abb. 12: Hdufigkeit der Schdden an Schéichten

Einragender

. Schaden an
Sonstige
oder schadhafter 3%9 Abdeckung und
Ansc:ﬂuss Rahmen
8% 38%

Undichtigkeit
11%

Rissbildung
12%

Schadhafte
Steighilfe
28%

Abb. 13: Schadensverteilung an Schichten

Hinsichtlich der prozentualen Verteilung ergibt sich eine Ver-
schiebung zu dem Schadensbild ,, Abflusshindernis®. Hier ist
festzustellen, dass ein deutlicherZuwachs dieses Schadensbil-
des in der Umfrage 2004 zu Tage tritt.

3.7 Zustandsbeschreibung an Schachten

Die Haufigkeit der Schadensbilderan Schachten ist ahnlich wie
bei der Umfrage im Jahr 2001 (Abbildung 12). Der Schaden an
Abdeckung und Rahmen wird von den Kommunen und Kanal-
netzbetreibern als ein hdufig auftretender Schaden beschrie-
ben. Als nachsthdufigste Schadenskategorie wére hier die
schadhafte Steighilfe zu nennen.

Bei der prozentualen Verteilung der Schdaden an Schachten er-
gibt sich eine deutliche Zunahme bei Schdaden an Abdeckung
und Rahmen wie als auch bei schadhaften Steighilfen (Abbil-
dung 13). Diese treten in fast drei Vierteln der Félle auf.

3.8 Zustandserfassung

Durch die Einfiihrung der europdischen Norm DIN EN 13508-2
»Zustandserfassung von Entwdsserungssystemen auBerhalb
von Gebduden; Teil 2: Kodiersystem fiir die optische Inspekti-
on“ wurde eine europdische Norm in das nationale Normen-
werk tberfiihrt [10]. Auf die Frage nach dem beabsichtigten
Umstieg aufdie Europdische Norm haben 36 % der Kommunen
mit,,Ja“ geantwortet. Ein Umstieg wird von 11 % der Kommunen
nicht beabsichtigt. Keine Angabe hierzu konnten 53 % der
Kommunen machen. Die Kommunen, die einen Umstieg beab-
sichtigen, wurden gefragt, ab wann dieser beabsichtigt ist. Drei
Viertel der antwortenden Kommunen haben den Umstieg bis
ins Jahr 2006 geplant (Abbildung 14).

30
27

2004

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Abb. 14: Zeitpunkt des geplanten Umstiegs auf DIN EN 13508-2

4 Sanierung des Entwdsserungssystems

4.1 Sanierungsbedarf

Bei der Zustandsklassifizierung sind die Zustandsklassen ge-
maR ATV-M 149 ,,Zustandserfassung, -klassifizierung und -be-
wertung von Entwdsserungssystemen auerhalb von Gebau-
den“ wie folgt definiert [8]:

@ Zustandsklasse o = ZK o = sofortiger Handlungsbedarf

® Zustandsklasse 1 = ZK 1 = kurzfristiger Handlungsbedarf
® Zustandsklasse 2 = ZK 2 = mittelfristiger Handlungsbedarf
® Zustandsklasse 3 = ZK 3 = langfristiger Handlungsbedarf
® Zustandsklasse 4 = ZK 4 = kein Handlungsbedarf.

Abbildung 15 zeigt die Verteilung der Zustandsklassen in
Deutschland. Bei einer Betrachtung ohne Berlin ergeben sich
19,6 % Schdden, diein die Zustandsklassen ZK o bis ZK 2 fallen.
Circa 20 % der &ffentlichen Kanalisation sind somit kurz- bzw.
mittelfristig sanierungsbediirftig. Weitere 21,5 % weisen ge-
ringfligige Schaden auf und miissen langfristig saniert wer-
den.

Diese Einschadtzung deckt sich mit dem abgefragten Sanie-
rungsbedarfin Abhdngigkeit von der Grof3e der Kanéle, den die

ZKO0 +ZK1
8,8%

ZK 2
10,8%

ZK 4

59,0% ZK 3

21,5%

Abb. 15: Zustandsklassen 2004 (ohne Berlin)
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< DN 800
16,5%
kein
81,1%
> DN 800
2,4%

Abb. 16: Sanierungsbedarf nach Einschdtzung der Betreiber

Befragten in Prozent angeben sollten. Das Ergebnis ist in Abbil-
dung 16 dargestellt. Hierbei liegt ein deutliches ,,Sanierungsii-
bergewicht“bei den Kandlen < DN 800, was sicherlich auch an
der GroBBenverteilung der Kandale liegt (ca. 85 % sind < DN 800
und 15 % sind = DN 800).

4.2 Sanierungskosten

Die mittleren Kosten fiir die Kanalsanierung, ermittelt aus den
Kostenangaben zu Reparatur, Renovierung und Erneuerung,
lagenimJahr2004 beirund 540 Euro je Meterinstand gesetzten
Kanal. Geht man von einer durchschnittlichen Sanierungsbe-
diirftigkeitvon rund 20 % und einer Gesamtkanalnetzlange von
500 000 km aus, so ergibt sich hieraus der Gesamtsanierungs-
bedarf fiir die 6ffentliche Kanalisation in Deutschland in einer
GroBenordnung von 50 bis 55 Milliarden Euro.

Bezogen auf die angeschlossenen Einwohner wurden im Jahr
2003 fiir die SanierungsmaBnahmen durchschnittlich 20,34 €
pro angeschlossenen Einwohner ausgegeben. Rechnet man
diesen Wert auf das gesamte Bundesgebiet hoch, so kénnen
fiirdie rund 82,5 Millionen Bundesbiirger bei einem Anschluss-
grad von 95,0 % die Ausgaben fiir die Kanalsanierung mit rund
1,60 Milliarden Euro abgeschétzt werden.

4.3 Sanierungsverfahren

Ziel einer Sanierung ist es, die vorhandenen Schaden so zu
beseitigen, dass ein vorher definierter Sollzustand des Netzes
erreicht wird. Die DIN EN 752 ,,Entwdsserungssysteme aufier-

Reparatur

Erneuerung

Ausbesse-
rungsverfahren

offene
Bauweise

geschlossene
Bauweise

Injektions-
verfahren

Reliningverfahren
21,3% Montage- und sonstige
Auskleideverfahren

1,8%

Beschichtungsverfahren
3,0%

Abdichtungsverfahren
9,2%

Reparatur
25,0 %

Injektionsverfahren
6,6%

Erneuerung
48,9 %
offene Bauweise
40,1%

Ausbesserungsverfahren
9,3%

geschlossene Bauweise
8,8%

Abb. 17: Verteilung der Sanierungsverfahren 2004

halb von Gebduden - Teil 5: Sanierung® [9] unterteilt die Sanie-
rungsverfahren in drei Gruppen:

@ Reparatur (Behebung 6rtlich begrenzter Schaden)

® Renovierung (Verbesserung der aktuellen Funktionsfahig-
keit von Abwasserleitungen und -kandlen unter vollstandi-
geroderteilweiser Einbeziehungihrerurspriinglichen Subs-
tanz)

® Erneuerung (Herstellung neuer Abwasserleitungen und
-kanéle in derbisherigen odereineranderen Linienfiihrung,
wobei die neuen Anlagen die Funktion der urspriinglichen
Abwasserleitungen und -kanéle einbeziehen).

Fiir jede dieser Gruppe stehen zahlreiche Verfahren zur Verfi-
gung. Daher wurde innerhalb dieser Umfrage nach den einge-
setzten Verfahren gefragt. Neben der Erneuerung, die noch in
der Umfrage 2001 bei 53 % aller Sanierungen angewandt wur-
de, ist der Trend hin zum Einsatz von Reparatur- und Renovie-
rungsverfahren erkennbar. Aktuell werden rund 49 % der Sa-
nierungen durch Erneuerung durchgefiihrt (Abbildung 17). In-
nerhalb dieser Verfahrensgruppe ist eine deutliche Zunahme
der Erneuerung in geschlossener Bauweise zu verzeichnen
(2001: 9,43 % der Erneuerung; 2004: 17,96 % der Erneuerung;
Tabelle 4). Es ist eine zunehmende Anwendung von Reparatur-
und Renovierungsverfahren — welche sicherlich mit dem stei-
genden Bekanntheitsgrad dieser Verfahren und mit der Festle-

Renovierung

Beschich-
tungsverfahren

Abdichtungs-
verfahren

Relining-
verfahren

Montage-
verfahren

25,0 %

26,1 %

*) Diese Prozentangaben beziehen sich nur auf die Verteilung in der jeweiligen Verfahrensgruppe (Erneuerung/Reparatur/Renovierung)

Tabelle 4: Verteilung der Sanierungsverfahren im Vergleich der Jahre 2001 und 2004
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Investitionen [€] Lange [km] Umfang [-] Kosten [je m]
2003 14.465.398 104,97 44 137,8 €
Reparatur
2004-2009 98.033.800 876,27 39 111,9€
2003 30.151.064 83,86 39 359,5 €
Renovierung
2004-2009 237.023.050 992,58 41 238,8 €
2003 174.364.576 170,66 61 1.021,7 €
Erneuerung
2004-2009 839.778.924 940,18 60 893,2 €
2003 163.349.638 236,14 45 691,8 €
Gesamt
2004-2009 1.092.815.000 2595,74 50 421,0 €

Tabelle 5: Investitionskosten je Meter Kanalldnge

gung von Anforderungen fiir deren Anwendung verbunden ist
— zu verzeichnen.

4.4 Bau- und Investitionskosten

Der Durchschnittswert der Investitionen, die in den ndchsten
fuinf)ahren fiir den Bereich Kanalsanierung von den Kanalnetz-
betreibern veranschlagt werden, belduft sich aufrund 420 Euro
pro Meter Kanal (Tabelle 5). Dieser Wert liegt deutlich unter den
durchschnittlichen Sanierungskosten, welche sich zu 540 Euro
errechnen. Hieraus ist ersichtlich, dass der Trend bei den Ka-
nalnetzbetreibern und Kommunen in den ndchsten Jahren
weiterhin auf den Einsatz von Reparatur- und Renovierungsver-
fahren zielt und die Erneuerung von Kandlen in offener und
geschlossener Bauweise weiter zuriickgefahren wird.

4.5 Limitierende Faktoren

Erstmalig wurden in der Umfrage 2004 die Ursachen fiir die
Begrenzung der Sanierungstatigkeit abgefragt. Abbildung 18
zeigt, dass vorrangig finanzielle Aspekte weitergehende Sanie-
rungsaktivitaten begrenzen.

4.6 Zustand und Lange des privaten Entwdsserungssystems

Auchim Jahr2004 wurde nach einer Einschatzung der Betreiber
iber die Ldnge der privaten Kanalisation in Deutschland ge-
fragt. Uber 75 % der Kanalnetzbetreiber und Kommunen schit-
zen die Lange des privaten Entwdsserungsnetzes auf ungefahr

Sonstiges
3,6%

Abstimmung mit
anderen
Leitungstragern bzw.
den
StraBenbautrégern

13,0% .
Verfligbare

Finanzmittel
42,6%

Gebiihrenerhéhung
ist politisch nicht
durchsetzbar
17,8%

Verfligbares Persona
zur Abwicklung der
MaBnahmen
23,0%

Abb. 18: Prozentuale Verteilung der die Sanierung limitieren-

den Faktoren

Werden die privaten Entwéasserungsleitungen

auf ihren Zustand hin untersucht?

Bei Erstabnahme

ja nein keine Angabe
86 79 22
RegelmaBig im
Turnus
ja nein keine Angabe
12 144 31

Angegebener Untersuchungsturnus

RegelmaBig im

Turnus von
Min. Wert [a] Max. Wert [a] Mittelwert [a]
4 25 12,65

Tabelle 6: Zustandserfassung privater Entwdsserungsleitungen

das Doppelte der 6ffentlichen Kanalisation. Die privaten Ent-
wasserungsleitungen werden bei Erstabnahme bei 86 von 187
Befragten untersucht. Bei 79 werden diese Leitungen nicht auf
ihren Zustand hin untersucht (Tabelle 6).

Eine regelmafige Inspektion der privaten Grundleitungen ist nur
in den seltensten Fallen gegeben. Die dann angegebenen In-
spektionsintervalle liegen im Bereich der offentlichen Kanle.
Gerade bei den Grundleitungen wird eines der groBten Hand-
lungsfelderfiirdie Zukunft liegen. Es liegen relativwenige Kennt-
nisse tiber den Zustand dieser Leitungen vor. Die vereinzelt
vorhandenen Untersuchungen zeigen jedoch, dass das Bild hier
noch deutlich schlechterist als bei den &ffentlichen Kandlen. Da
das private Leitungsnetz ca. den doppelten Umfang verglichen
mit dem 6ffentlichen hat, sind auch fiir dessen Instandhaltung
Betrdge in zweistelliger Milliardenhdhe notwendig.

4.7 Sanierungsstau

Die Befragten wurden nach ihrer Einschdtzung gefragt, ob ein
Sanierungsstau zu erwarten ist. Mit ,,Ja“ beantworteten diese
Frage rund 42 % der Kommunen (8,24 Millionen Einwohner).
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Rund 39 % der Kommunen (10,29 Millionen Einwohner) waren
der Meinung, dass kein Sanierungsstau zu erwarten sei. 19 %
machten keine Angabe.

5 Fazit

Zu den wesentlichen Ergebnissen der DWA-Umfrage 2004 ge-
horen:

® Derlnspektionsgrad der 6ffentlichen Kandle hat sich in den
letzten Jahren weiter erhoht. Er liegt im Mittel bei tiber 77 %
des Kanalnetzes.

® Die Ausgaben fiir die Kanalsanierung in Deutschland betru-
gen im Jahr 2003 rund 1,60 Milliarden Euro.

® Etwa die Halfte der Kandle werden in Deutschland durch
ErneuerungsmafRnahmen instand gesetzt.

® Renovierungsverfahren finden in zunehmendem Maf3e An-
wendung.

® C(Circa 20 % der offentlichen Kanalisation sind kurz- bzw.
mittelfristig sanierungsbedirftig. Weitere 21,5 % weisen
geringfligige Schdaden auf und missen langfristig saniert
werden.

@ Fiirdie Sanierung der kurz- und mittelfristig zu behebenden
Schéaden in der 6ffentlichen Kanalisation miissen rund 50
bis 55 Milliarden Euro veranschlagt werden.

Auch in Zukunft ist es weiter nétig, Offentlichkeit fiir das Thema
,Substanzerhalt der Kanalisation* herzustellen. Seit der letz-
ten Umfrage ist keine Besserung des Gesamtzustandes der
offentlichen Kanalisation eingetreten, sondern der Zustand hat
sich tendenziell weiter verschlechtert.

Noch wesentlich bedenklicher ist der Zustand der privaten
Abwasserleitungen. Hier besteht ein erheblicher Handlungsbe-
darf. Aufgrund der rechtlichen Gegebenheiten haben die Be-
treiber der 6ffentlichen Netze in der Regel nur sehr begrenzten
Einfluss auf Sanierungsaktivitdten auf den privaten Grundsti-
cken. Jedoch gibt es auch hier Ansatze, durch Kooperation der
Kommunen mit den Biirgern diese Problematik gemeinsam
anzugehen.

10

Insgesamt bedarf es einer weiteren Bewusstseinsscharfung in
der Bevdlkerung, da ansonsten ein erheblicher Wertverlust der
offentlichen und privaten Infrastruktur zu befiirchten ist.

Dank

Wir danken all denjenigen, die durch die Beteiligung an der
Umfrage diese Auswertung moglich gemacht haben.
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Substanzerhalt der Kanalisation

Die Abwasserbeseitigung in Deutschland hat einen
hohen, international anerkannten Stand erreicht. Die
Trager der Abwasserbeseitigung in Deutschland haben in
den letzten Jahrzehnten dieser Aufgabe den ihr gebiih-
renden Vorrang eingerdumt. Belastungen der Gewdasser
und des Untergrundes wurden erheblich reduziert, die
Umwelt nachhaltig verbessert. Biirger, Gewerbe, Indus-
trie sowie alle sonstigen Gebiihren- und Beitragszahler
haben die daraus entstehenden Lasten liberwiegend
akzeptiert. Durch die Férdertatigkeit des Bundes und der
Lander wurde ein hohes Investitionsniveau ermdglicht.
Ungeachtet dessen sind bei einer Reihe von Tragern der
Abwasserbeseitigung gerade zur Sanierung der Kanal-
netze umfangreiche Reinvestitionen notwendig, die
erhebliche Finanzmittel erforderlich machen. Die letzte
Umfrage der ATV-DVWK zum Zustand der Kanalisation in
Deutschland ergab einen kurz- und mittelfristig
sanierungsbedirftigen Anteil der Kanalisation von 17%.

Die Mitgliederversammlung der ATV-DVWK spricht sich
daher fiir einen verstérkten Einsatz zum Substanzerhalt
der 6ffentlichen Kanalisation in Deutschland aus und
sieht hierfiir folgende Notwendigkeiten:

) Bei Anerkennung der kommunalen Finanznot und
der flr die 6ffentlichen Haushalte aktuell bestehen-
den Finanzierungsschwierigkeiten diirfen die Rein-
vestitionen in die gebiihren- und beitragsfinanzierten
Kanalnetze nicht vernachldssigt werden. Einrichtun-
gen zur Abwasserbeseitigung sind kostendeckend zu
fiihren und werden aus den zweckentsprechend zu
verwendenden Entgelten der Gebiihren- und Bei-
tragszahler finanziert. Bei einer Vielzahl von Ein-
richtungstragern, die beispielsweise als Eigenbetrieb
oder Anstalt des 6ffentlichen Rechts organisiert sind,
zeigt es sich, dass es flr die Sanierung von Kanal-
netzen keine grundsatzlichen Finanzierungsprobleme
gibt. So konnen auch langfristige Investitionsprogramme
in kontinuierlichen Schritten umgesetzt werden.

Hierdurch wird es moglich, den Anspriichen an eine
ausreichende Substanzerhaltung und an eine
betriebswirtschaftlich optimierte Nutzungsdauer
gerecht zu werden.

p Wahrend zur Ableitung von Schmutzwasser die
Kanalisation in Deutschland weitestgehend vorhan-
den ist, besteht im Bereich der Niederschlagswasser-
ableitung noch ein deutlich hoherer Bedarf an
Erstinvestitionen. Zur Finanzierung dieser MaBnah-
men gibt es eigene Finanzierungssysteme und
-mdglichkeiten, die sinnvoll genutzt werden kénnen
(z.B. separate Beitragserhebung). Bei der Fortschrei-
bung der kommunalen Abgabengesetze sollte in allen
Bundeslandern darauf geachtet werden, dass eine
praxisgerechte Gestaltung der Gebiihren- und
Beitragserhebung auch zur Deckung des Sanierungs-
aufwandes maglich ist bzw. madglich wird.

) Auch Bund und Lidnder kénnten einen wesentlichen
Impuls zur beschleunigten Sanierung der 6ffentlichen
Kanalisation geben, indem sie die Moglichkeit
er6ffnen, Mittel aus der Abwasserabgabe auch
hierfiir einzusetzen.

p Zur Umsetzung der erforderlichen MaBnahmen zur
Substanzerhaltung ist eine ausreichende Ausstattung
mit qualifiziertem Personal unabdingbar. Nur hier-
durch kann sichergestellt werden, dass bei Planung
und Bauausfiihrung eine Qualitat erreicht wird, die
den langfristigen Nutzungsanspriichen geniigt.

Neben allen notwendigen Anstrengungen zur Sanierung
der 6ffentlichen Kanalisation weist die ATV-DVWK darauf
hin, dass auch im Bereich der Grundstiicksentwasserung
ein erheblicher Sanierungsbedarf besteht, der moglichst
im direkten Zusammenhang mit der Sanierung der
offentlichen Kanalisation abgebaut werden sollte.

AWV-£~
DVWK


Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2438 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 294.661 Höhe: 416.693 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: Aus
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: Aus
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /Wingdings-Regular ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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